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Die Objekte von Herbert Traub in den Galerien Walter Bischoff und Waszkowiak/ Berlin

The objects by Herbert Traub in the galleries Walter Bischoff and Waszkowiak/Berlin

In the series of works summarised by the

artist Herbert Traub under the title "Nihil

firmum est - aurn juyca rcs iht" he is not

only discussing contents and esthetic

forms in answer to the artistic-stylistic

tendencies of the development of art

since the '70s, but is also dealing with his

personal development and cultural

concern.

This title provides the basic idea for the

series of objects in summarising many

years of development and the present

position. Nothing is safe, reliable,

delimited - consequently, one finds

everything is changing. No firm and

In der Serie der Arbeiten, die der Künstler Herbert Traub
unter dem Titel "Nihil firmum est - aurn juyca rcs iht"
zusammenfaßt, führt er nicht nur eine ästhetisch-
formale und inhaltliche Diskussion als Antwort auf die
künstlerisch-stilistischen Tendenzen der Kunstentwick-
lung seit den 70er Jahren, sondern liefert zugleich auch
eine Auseinandersetzung mit seiner persönlichen
Entwicklung und kulturellen Befindlichkeit.

Der Titel legt die Grundidee für die Objektserie dar,
indem sie eine über Jahre entstandene Entwicklung
und gegenwärtige Position zusammenfaßt. Nichts ist
abgesichert, zuverlässig, abgegrenzt, demzufolge
befindet sich alles in Veränderung. Es gibt kein 
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Abb.7

Nihil firmum est 
Sakral

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, verschiedene Metalle,
Lacke, Stahl, Leinen, Kerzen



11

generally valid pattern of value exists

on any level on which the artist at the

end of the 20th century can lean upon

or draw from. The artists might be able

to create and define a subjective net

of evaluation for themselves, but even

this is subject to changes, breakages or

even total reversal during the course of

life. Ideologies rapidly following each

other during this century one after the

other have proved to be insufficient or

fragile. The natural sciences which, in

the 50s, seemed to promise a new

golden age, also showed, clearly and

alarmingly like never before, the limits of

pure scientific thinking with regard to

technology and natural sciences, and

how immensely dangerous the material

feasibility detached from ethical

responsibility can be. However, still

within the art debate, this century has

put traditional positions into question in

a way that the debate itself was put

into question, and all limits between art

and reality were exceeded and wiped

out completely. The dispute whether

the purpose of art is the imitation of

nature (mimesis) or its surmounting that

had lasted centuries, the discussion

between artists and philosophers about

whether art is mainly self-sufficient or if,

in addition, it has to give a statement

communicable to the recipients, and

the positions regarding contents and

form of each genre determined by

each generation of artists, were

completely thrown overboard in the

second half of the 20th century.

"The appearance of the works has

thereby fundamentally changed. The

forms of expression have increased in

an explosive way. A delineated and in

itself concentrated picture found itself

reappearing as an object, as a shaped

canvas, as installation, as conceptual

art, performance etc.. The realm of

painting bastardised itself by regulations

which, until then, applied to relief,

sculpture, architecture. All forms of

pictures proved successful in modern

festes, allgemeinverbindliches Wertemuster - und zwar
auf keiner Ebene -, auf das sich der Künstler des aus-
gehenden 20. Jahrhunderts stützen bzw. aus dem er
schöpfen kann. Wohl mögen die Künstler für sich ein
subjektives Wertenetz schaffen und definieren, aber
selbst dieses erfährt im Laufe eines Lebens
Wandlungen, Brüche oder sogar totale Umkehrungen.
Ideologien, die in diesem Jahrhundert so rasch auf-
einanderfolgten, haben sich eine nach der anderen
als nicht ausreichend oder brüchig erwiesen. Die
Naturwissenschaften, die noch in den 50er Jahren ein
neues goldenes Zeitalter zu versprechen schienen,
haben deutlich wie nie zuvor auch die Grenzen des
puren Wissenschaftsdenkens in Technik und Natur-
wissenschaften auf erschreckende Weise vor Augen
geführt und die von ethischer Veranwortlichkeit
losgelöste materielle Machbarkeit als immense Gefahr
deutlich werden lassen. Aber auch innerhalb der
Kunstdebatte hat dieses Jahrhundert eine derartige
Infragestellung ihrer tradierten Positionen vorge-
nommen, daß sie schließlich zur Infragestellung
ihrerselbst, zur vollkommenen Grenzüberschreitung
und Verwischung zwischen Kunst und Realität
gelangte.1 Die über Jahrhunderte lang geführte
Streitfrage innerhalb der Kunst, ob diese die
Nachahmung der Natur (Mimesis) oder die Über-
windung derselben zur Aufgabe habe, die von
Künstlern und Philosophen geführte Diskussion, ob
Kunst vornehmlich für sich selbst stehen müsse oder
darüber hinaus eine für die Rezipienten kommu-
nizierbare Aussage zu treffen habe, die von jeder
Künstlergeneration festgelegten inhaltlichen und
formalen Positionen der einzelnen Gattungen wurden
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts radikal über
Bord geworfen.

"Das Erscheinungsbild der Werke hat sich dabei grund-
legend verwandelt, eine explosionsartige Vermehrung
der Darstellungsformen hat stattgefunden, was ein
abgegrenztes und auf sich selbst konzentriertes Bild
war, findet sich als Objekt, als shaped canvas, als
Installation, als Konzeptkunst, als Performance odgl.
wieder. Die Malerei bastardisierte sich mit Bestim-
mungen, die man bis dahin dem Relief, der Skulptur,
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Abb. 9

Nihil firmum est 
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, verschiedene Metalle,
Lacke, Stahl, Leinen, Blütenblätter



times are affected by the "fraying" of

the genres. 

(Gottfried Boehm, Bilder jenseits der

Bilder. In: Catalogue of the exhibition:

Transform. Bild-Objekt-Skulptur im 

20. Jahrhundert. Basel, 1992, pp. 15-21.)

The different genres sliding into one

another, induced by the artists, not only

signifies an extension of the forms of

expression, but also gives new ideas

regarding contents and philosophy of

the often used "object definition" by

overcoming the strict separation

between subject and object and trying

to move one to another in the artistic

work. The biggest step has been taken

in video art.

"In it objective consciousness, the safe

opposite position of subject and object

and, therefore, the self-assured art are

dissolved and newly constituted in an

insecure and yet self-assured balance." 

(Elmar Salman, Im Bilde sein. In: Was ist

ein Bild. Edited by Gottfried Boehm,

München, 2nd ed. 1995, p. 216)

Therefore, when Herbert Traub mentions

16 "objects" he chose this definition to

represent, on one side, the liberation

from every definition of genres and, at

the same time, to overcome already

existing, traditional, formal and

esthetical schemes of order. The latter

also pertains to the contents. Shaped

by his education as sculpturer, painter

and graphic artist, his artistic works

prove that they not only overcome the

one or other dominating genre

categories, but also consciously shift

their limits by approaching each other.

The works, which he calls "objects",

show, on a formal and esthetic level,

the effort to pull down the rigid two-

dimensionality and the spiritual prison of

a frame and to include real space as

factor of the picture. When, in his earlier

works, he dealt with the trend to

abstract art and eventually turned

away from it, for several years, he

wished and was determined to

13

der Architektur zugeordnet hatte, die Verfransung der
Gattungen betrifft alle in der Neuzeit bewährten
Bildformen." 
(Gottfried Boehm, Bilder jenseits der Bilder. In: Katalog
der Ausstellung: Transform. Bild-Objekt-Skulptur im 20.
Jahrhundert. Basel 1992, S. 15-21.)

Dieses von den Künstlern herbeigeführte Ineinander-
gleiten der Gattungen bedeutet nicht nur eine
Erweiterung der Darstellungsformen, sondern besetzt
den nun oftmals gebrauchten "Objekt-Begriff" mit
neuen inhaltlichen und philosophischen Ideen, indem
die strenge Trennung von Subjekt und Objekt über-
wunden und in der künstlerischen Arbeit versucht wird,
diese aufeinander zuzubewegen. Am weitesten ist
dieser Schritt in der Videokunst vollzogen.

"In ihm lösen sich das gegenständliche Bewußtsein, das
sichere Gegenüber von Subjekt und Objekt und damit
die ihrer selbst gewisse Kunst überhaupt auf und 
konstituieren sich neu, in ungesicherter und doch
selbstgewisser Schwebe." 
(Elmar Salman, Im Bilde sein. In: Was ist ein Bild. Hsg. v.
Gottfried Boehm, München 1995, 2.Aufl., S.216)

Wenn Herbert Traub also von 16 "Objekten" spricht, so
stellt für ihn dieser bewußt gewählte Begriff einerseits
die Befreiung von jedem Gattungsbegriff dar und
bedeutet zugleich auch die Überwindung vorgege-
bener, tradierter, formaler, inhaltlicher und ästhetischer
Ordnungsschemata. Von seiner Ausbildung her als
Skulpteur, Maler und Grafiker geprägt, sind seine künst-
lerischen Arbeiten ein Beleg dafür, nicht nur die
Dominanz der einen oder anderen Gattungskategorie
mittels seiner Arbeiten zu überwinden, sondern diese
bewußt aufeinander zuzubewegen und deren
Grenzen in einem Annäherungsprozeß zu verschieben.
Die Arbeiten, die er "Objekte" nennt, zeigen auf
formaler und ästhetischer Ebene das Bestreben auf,
die starre Zweidimensionalität und den geistigen Kerker
eines Rahmens sprengen zu wollen und den realen
Raum als Bildfaktor miteinzubeziehen. In seinen frühen
Arbeiten sich mit der Strömung der abstrakten Kunst
auseinandersetzend und sich schließlich davon



abwendend, war er mehrere Jahre geprägt von der
Überzeugung und dem Wunsch, der Kunst im realen
gesellschaftlichen Leben die Funktion der kritischen
Position zuzuschreiben, welche sich einerseits darin
äußerte, daß er sie als Mahnerin für gesellschaftliche
Mißstände bzw. als Institution für die Selbstreflexion
über menschliche Verhaltensweisen als Reaktion auf
die sozioökonomische und politische Entwicklung sah.
Auf der formalen Ebene führte ihn dies als Künstler
dazu, sich mit der menschlichen Figur im Bereich von
Tafelbild und Skulptur vielfältig auseinanderzusetzen.
Ende der 70er Jahre ist für ihn diese Aufarbeitung
abgeschlossen und die Überwindung des mensch-
lichen Körpers sowie der menschlichen Figur mit der
Skulpturengruppe "Die Passanten"2 vollzogen. Von nun
an erfolgt inhaltlich eine Wendung von allgemein
gesellschaftlichen Betrachtungen auf die subjektive
Erlebniswelt des Künstlers, auf seine persönliche
Wahrnehmung im Raum-Zeit-Kontinuum, und auf
formaler Ebene eine Abwendung von den traditio-
nellen Gattungen der Kunst hin zum Raumobjekt und
zur Rauminstallation, die nicht nur diesen neuen Wahr-
nehmungshorizont transportieren sollen, sondern selbst
Gegenstand der Reflexion sind. Daß er dies gewisser-
maßen mit einem Augenzwinkern bzw. mit einer von
Ironie geprägten Distanz vollzieht, erklärt sich nicht nur
aus der Tatsache heraus, Kunstschaffender am Ende
eines Jahrhunderts zu sein, oder gegen den tierischen
Ernst ankämpfen zu wollen, sondern spiegelt vor allem
seinen Wunsch wider, sich über alle Diskussionen und
Theorieansätze hinweg sein persönliches Lust-
empfinden als Schöpfender zu bewahren. Kunst zu
schaffen bedeutet für ihn immer auch, Sinnlichkeit
erfahrbar werden und der eigenen Lust am Umgang
mit Material, Farbe, Raum, Licht freien Lauf zu lassen.

Zugleich sucht er zwischen den beiden Grenzpolen,
die die Kunstströmungen der letzten 30 Jahre erreicht
haben - und zwar zwischen der Augenblickskunst, wie
etwa dem Aktionismus oder der Kunst der steten
Veränderung bis zu deren Zerstörung oder Auflösung,
wie dies bei der Naturkunst der Fall ist, und dem voll-
kommen von Zeit und Raum abgelösten monchromen
Kunstwerk - in seinen Objekten durch Schichtung,

contribute to art, the critical position in

real social life by expressing that, on

one side, for him art was warning about

social inconveniences or, respectively,

an institution self-reflecting human

behaviour as response to 

socio-economic and political

development. On a formal level, this

made the artist dealing with the human

figure in many different ways with

regard to panel painting and sculpture.

At the end of the 70s this matter has

been dealt with and thus, by creating

the sculpture "Die Passanten" ("passers-

by") he overcame the human body as

well as the human figure. From that

point forward the artist turned away

from general social observations to his

own subjective world of experience, to

his personal perceptions in the space-

time continuum and, on a formal level,

from traditional genres to the space

object and the space installation,

which were not only meant to forward

this new horizon of perception, but

were also subject to reflections

themselves. The fact that this is

achieved by him with a twinkle in his

eyes and ironically, from a distance,

cannot only be explained by him being

an artist at the end of a century or

wanting to fight against too much

seriousness, as, above all, this reflects his

wish to maintain his personal sensual

pleasure as a creator in spite of all

discussions and new theories. For him

creating art always meant the

experience of sensuality and giving

vent to his own pleasure whilst working

with material, colours, space and light.

At the same time he tries to mediate

between the two limiting poles which

the trends of art have reached in the

last 30 years, namely between the

short-lived art, for example, the

actionism, or the art of constant

change until its destruction or

disintegration, like in natural art and the

monochrome work of art completely

detached from time and space, by

imparting not only a time dimension but

14
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Abb.2

Nihil firmum est
Sakral 

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, verschiedene Metalle,

Lacke, Stahl, Leinen
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Abb.10

Nihil firmum est
Profan 

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, verschiedene Metalle,
Lacke, Stahl, Leinen, Blütenblätter,
Injektionsnadel



Reihung, Abfolge nicht nur eine zeitliche Dimension,
sondern auch Rhythmus und Bewegung zu vermitteln.
Im Gegensatz dazu setzt er in seinen Raum-
installationen als Kontrastmittel zur räumlichen
Ausdehnung das flächige Bild des Bildschirms ein, das
den Beobachter aus der Bewegung, die das
Betrachten einer Installation erfordert, wieder zur still-
stehenden Kontemplation vor der Bildabfolge auf dem
Monitor zwingt. Zugleich gilt für die Raumbilder
(Objekte) und Rauminstallationen der Versuch des
Künstlers, das Original in seiner Unmittelbarkeit, das seit
den Ready mades und der Video-Kunst in Frage
gestellt ist, für die Kunst wiederzugewinnen. Beide
Darstellungsmodi - Objekte oder Installationen - ver-
bindet ein starkes Element der Rhythmik. Rhythmik, die
durch Abfolge, Reihung, Wiederholung entsteht. 

Das Prinzip der Reihung findet in den 16 Wandobjekten
in zweifacher Hinsicht seine Anwendung: jedes Objekt,
zunächst einzeln für sich betrachtet, besteht aus
mehreren Teilen, und zwar vier, die so hintereinander-
gefügt sind, daß nur ein Bestandteil unmittelbar an der
Wand befestigt ist; die drei übrigen Teile ragen in
gestaffelter Entfernung von der Wand in den Raum
hinein, gleichsam wie eine aufgeklappte Akten-
mappe. Der an der weißen Wand befindliche Part des
Artefakts ist ein schwarzes Quadrat, Größe circa 
15 x 15cm. Danach folgt in einer Entfernung von 
etwa 5 cm parallel dazu ein leerer Metallrahmen. Von
diesem wiederum 5 cm entfernt steht parallel dazu ein
transparenter Schrein, welcher teilweise abgedeckt ist
durch eine weggeklappte Fläche, die schräg in den
Raum ragt und von ihrem Aussehen her wie eine
Wandscheibe wirkt. Die dem Betrachter zugewandte
Seite der metallenen Fläche ist weiß bemalt und ver-
mittelt so den Eindruck, als ob ein Stück Wand oder
Tapete aufgerissen wäre, hinter der mehrere Teile zum
Vorschein kommen. Die der Mauer zugewandte
Fläche erscheint in sphärischem Blau.

Die 16 Objekte in ihrer Gesamtheit stellen insofern eine
Reihung dar, als alle nicht nur aus der gleichen Anzahl
von Bestandteilen bestehen, sondern diese auch in
der gleichen Weise angefertigt, aus den gleichen

also rhythm and movement by piling

up, lining up and succeeding his

objects. Contrary to this, he uses the

two-dimensional picture of a screen for

his space installations as a contrast to

the spatial dimension, forcing the

observer to once again, after having

moved to contemplate an installation,

in front of a monitor observe the

sequence of pictures. At the same time,

for space pictures (objects) and space

installations, the artist also tries to regain

the original art piece in its immediacy,

which, since the Ready Mades and the

video art, has been put into question.

Both performance modi - objects and

installation - are connected by a strong

element of rhythmic submergence from

succeeding, lining up, and repetition.

The principle of sequence, in the 16

objects, is applied in two ways:

Individually contemplate, each object

consists of several parts, that means

four parts which are followed up

consecutively so that only one part of it

is fixed to the wall. The three other parts

project in echelons into the room like

an open folder. The part of the artefact

placed on the white wall is a black

square, size approximately 15 x 15 cm.

Then, parallel to it, at a distance of

about 5 cm, follows an empty metal

frame. Again at a distance of 5 cm, a

transparent shrine is placed parallel to

it, partly covered by a surface that is

turned to the side which projects into

space and, by its appearance, seems

to be a wall pane. The side of the metal

surface turned towards the observer is

painted white and gives the impression

that part of the wall or the wall paper is

torn and that several parts appear from

behind. The colour of the surface

turned to the wall is spherical blue.

The 16 objects as a whole represent in

so far, a lining up, as not only all objects

have the same amount of parts but are

also made of the same materials, and

are painted and fixed in the same way.

A difference results from the contents

17
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Abb. 1

Nihil firmum est
Sakral 

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl, 
Leinen, Gebetsschal
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Abb.12

Nihil firmum est
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,

Rasiermesser und Blut
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Abb.11

Nihil firmum est 
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,
Blumenblüten, Perlenkette, Parfumflasche
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Abb. 3

Nihil firmum est 
Sakral

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,

Brandholz von Kasernenbrand



Materialien hergestellt, in gleicher Weise bemalt und
befestigt wurden. Eine Unterscheidung entsteht aus
den Inhalten heraus, welche in die gläsernen Schreine
eingegossen wurden. Aus den Kommunikations-
wissenschaften wissen wir, daß der Mensch für die
Entschlüsselung von Inhalten der Redundanz und
Gleichförmigkeit bedarf, um Unterschiede bzw.
Abweichendes besser wahrnehmen zu können. Das
heißt, auf formaler Ebene liegt eine serielle Komposition
von 16 Raumbildern vor, indem Materialien, Form,
Größe, flächige und räumliche Gestaltung gleich sind.
An Materialstoffen wurde Metall (Eisen) für den
Rahmen, für die in den Raum geklappte, wellige
Fläche sowie für das Quadrat und dessen
Verbindungsteile zwischen geklappter Fläche und
Wand verwendet. Das Metall steht einerseits als
Material für sich selbst und ist zugleich Malgrund. Die
Schreine sind aus Plexiglas hergestellt, deren Inhalte in
Kunstharz eingegossen wurden.

Der metallene Rahmen steht leer, ohne den er-
warteten Inhalt, nämlich das Bild, im Raum. Das, was
seine Aufgabe wäre, und zwar das Bild zu halten,
befindet sich hinter bzw. vor ihm. Er selbst ist durch die
Leere, die er begrenzt, gleichsam zum Zitat geworden,
zugleich wird seine Funktion der Begrenzung eines
Ausschnitts der Realität umso mehr bewußt und läßt
an den Sinnspruch Laotses über das Wesen der Dinge
im Buch Tao te King erinnern: "Dreißig Speichen
umgeben eine Nabe - in ihrem Nichts besteht der
Räder Werk; man formt Ton zu Töpfen - in ihrem Nichts
besteht der Töpfe Werk." Der Rahmen, dessen Funktion
im traditionellen Kunstwerk darin festgelegt ist, die
Ebene der Fiktion bzw. Imagination vom realen Raum
abzugrenzen, ist hier funktionslos geworden, steht nur
für sich selbst. Umso mehr erfüllt er die Rolle des
Verweises auf das abwechselnde Spiel von Realität
und Artefakt. Erfaßt man durch ihn hindurch die weiße
Wand, so begrenzt er ein Stück Realität, und diese wird
Teil des Kunstwerks. Lassen wir die Gesamtheit der
Bildlösung der einzelnen Objekte zueinander auf uns
wirken, so wird der Rahmen Teil des Kunstwerks und
damit von der Ebene der Realität in die Sphäre der
Imagination verwiesen. Dieser ist also Teil des Artefakts

moulded into the glass shrines. From the

communication sciences we know that

the human being needs redundancy

and uniformity to decipher contents in

order to notice differences or deviations

in a better manner. That means, on a

formal level, a serial composition of 16

spatial pictures of the same materials,

form and size, both two-dimensional

and spatial designs exist. Metal (iron)

was used for the frame, for the wavy

surface projecting into space as well as

for the square and its parts connecting

the out-turned surface and the wall.

The metal as material stands for itself

and is also used as a painting basis. The

shrines are made of Plexiglas, and their

contents cast in artificial resin.

The empty metal frame is placed in

space without the expected contents,

namely the picture. The picture that the

frame is meant to hold, is behind or in

front of it. The frame itself, limited by the

emptiness, becomes a quotation. At

the same time, its function, to limit a

section of reality, becomes even more

obvious and reminds of Loatses

sentiments on the nature of things in the

book Tao te King. "A hub is surrounded

by thirty spokes - nonentity is the wheels

work. Pots are formed from clay -

nonentity is the pots work." The frame

whose function, in the traditional work

of art, is to separate the level of fiction,

respectively, imagination from real

space, has become functionless. It only

stands for itself. All the more it serves as

a reference to the alternating game of

reality and artefact. If the white wall

could be seen through the frame, it

would delimit a piece of reality and

become part of the work of art. If we

let ourselves be influenced by the

entirety of the picture solution of the

objects to each other, the frame

becomes part of the work of art and is

transferred from the level of reality to

the sphere of imagination. It is therefore

the part of the artefact, as quotation of

a frame, as well as the black square,

which serves as a quotation of Malevic's
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Abb. 6

Nihil firmum est
Sakral

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,

Brandholz, Tefillin 
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Abb.13

Nihil firmum est
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl, Brandholz,
Seide, Lippenstift, Haarkamm, PVC
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black square. At the same time, the

artist with his composition appeals to

the traditional visual habits of the

observer. The frame in front of a wall

attracts the attention of the beholder.

Foreground, middle ground and

background which, in the traditional

two-dimensional picture, are

represented in an illusionist manner and

summarised to a unit, are found

graduated to real arrangements. The

black square represents a real

background, the glass shrine is the

middle ground, and the surface turned

to the front, the foreground. The effects

of deepness and space are not

produced by the art of perspectivistic

illusion painting, but by real layers of the

surfaces in real space. 

The frame limiting the emptiness, as well

as the black square on the white wall

shows, in a redundant manner, the

picture as an empty place. 

"on the white field of autoimplication

where nothing is said and, therefore,

everything is possible" 

(Felix Philipp Ingold, Welt und Bild. In:

Was ist ein Bild. ed. by Gottfried Boehm,

München 1995, pp. 374ff)

Frame and picture surface breaking

apart can represent the disintegration

of the former substantial unit of world

and picture. Each one is artificial and

real at the same time and becomes

self-significant. The limit between

artificiality and reality is removed. With

this, the artist conquers a domain of life

in relation to art after art has withdrawn

from the real, political domain turning

towards a life art. The picture, which

has fallen out of the frame, 

dominates - is picture in a picture.

The black square on the white wall as

quotation implies the debate in the

history of art, which this work of art has

raised on its part. At the same time it

respectively refers to and interprets, one

more time, the title of the objects. 

als Zitat eines Rahmens, ebenso wie das schwarze
Quadrat als Zitat des schwarzen Quadrats von Malevic
fungiert. Zugleich ruft der Künstler mit seiner
Komposition die tradierten Sehgewohnheiten des
Betrachters auf den Plan. Der Rahmen vor einer Wand
lenkt die Aufmerksamkeit des Schauenden auf sich.
Vorder-, Mittel- und Hintergrund, die im traditionellen
zweidimensionalen Bild illusionistisch dargestellt und zu
einer Einheit zusammengefaßt werden, finden wir hier
als reale Anordnungen gestaffelt wieder. Das schwarze
Quadrat bildet einen wirklichen Hintergrund, der
gläserne Schrein den Mittelgrund, die vorgeklappte
Fläche den Vordergrund. Tiefen- und Raumwirkung
werden nicht mittels perspektivischer Illusionsmalerei
erzeugt, sondern durch reale Schichtung der Flächen
im wirklichen Raum.

Der Rahmen, der die Leere begrenzt, verweist ebenso
wie das schwarze Quadrat an der weißen Wand in
redundanter Weise auf das Bild als Leerstelle -

"auf jenes weiße Feld der Autoimplikation, wo nichts
gesagt und daher alles möglich ist."
(Felix Philipp Ingold, Welt und Bild. In: Was ist ein Bild,
Hsg. v. Gottfried Boehm, München 1995, S.374ff)

Das Auseinanderbrechen von Rahmen und Bildfläche
kann als Repräsentant für den Auseinanderfall von der
ehemals substantiellen Einheit von Welt und Bild
gesehen werden. Jedes steht für sich als Künstlichkeit
und Realität zugleich und gewinnt für sich Eigen-
bedeutung. Die Grenze von Künstlichkeit und Realität
wird damit aufgehoben. Hierin erobert der Künstler
einen Bereich von Lebensbezug für die Kunst,
nachdem die Kunst sich aus dem real-politischen
Bereich zurückgezogen hat, hin zu einer Lebens-Kunst.
Das Bild, das aus dem Rahmen gefallen ist, setzt sich
selbst ins Bild - ist Bild im Bild. 

Das schwarze Quadrat an der weißen Wand als Zitat
impliziert die Debatte innerhalb der Kunstgeschichte,
die dieses Kunstwerk seinerseits auslöste, und zugleich



Abb.5

Nihil firmum est
Sakral

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl, Brandholz,
Blumenblüten, Palmenblatt
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verweist es auf bzw. interpretiert es einmal mehr den
Titel der Objekte. Malevic sah in dem "schwarzen
Quadrat" den 'Embryo aller Möglichkeiten'. 

"Die nicht hintergehbare bildnerische Grund-Form des
Quadrats ist Grund und Form zugleich; dies jedoch
nicht als Status, sondern als Prozeß, denn das eine geht
ins andere über, das eine geht im anderen unter. (...)
Da das Quadrat nichts außerhalb seiner selbst
Liegendes darstellt, ist es auch am ehesten dafür
geeignet, nichts außerhalb seiner selbst Liegendes zu
bedeuten; das Quadrat ist somit die einzige Form, die
nur sich selbst bedeutend, alles bedeuten kann: 
Bild des Selben, befreit vom Als-ob". 
(Felix Philipp Ingold, a.a.O. S.373)

Indem das Quadrat als Inbegriff der Abstraktion und
Negativität, als strukturell einfachste und semiotisch
neutralste aller flächenhaften Elementarformen
definiert wird, was durch die Farbe schwarz nicht nur
unterstrichen wird, sondern auch die Versprachlichung
der modernen Welt belegen soll, nimmt es als Zitat
innerhalb des vorliegenden Artefakts die Position eines
Programms ein, das der Künstler als ein Stadium sieht,
das er mit seinen Inhalten zu füllen und zugleich zu
überwinden sucht.

Vor diesem realen, gedanklichen und ästhetischen
Hintergrund, der eine sich selbst genügende, auf sich
selbst verweisende Lebens-Kunst, die als das erscheint,
was sie ist, impliziert, und die durch den Rahmen noch
einmal mehr als gegenstandsloses Bild, als ästhetische
Aussage der Sphäre der Ver-Wirklichung affirmiert und
damit zu einem zweifachen Spiel zwischen Fiktion und
Realität auffordert, stehen die transparenten Schreine,
die verschiedene Inhalte in sich bergen. In diesen setzt
sich der spannungsvolle Wechsel von realer Kunstwelt
und fiktiver Realität fort. Der gläserne Schrein konnotiert
die Welt des Gegenständlichen, Leblosen, das ab-
geschirmt vom Realen ist, das aber dennoch existent
und erfaßbar ist und zwar in der Sphäre des
Transzendenten. Psychologisch gedeutet kann darin
das menschliche Bestreben gesehen werden, einer-
seits Inhalte aus dem gelebten Leben zu verschließen,

In the "black square" Malevic saw the

'embryo of all possibilities'.

"The pictorial basic form of a square,

which cannot be deceived, is basis and

form at the same time; however, not as

status but as process because one

passes into the other, one sinks into the

other. (...). Since the square represents

nothing outside itself, it is best suited to

signify nothing outside itself. Therefore,

the square is the only form which by

signifying itself, can signify everything:

Bild des Selben, befreit vom Als-ob"

(Picture of the same, freed from as-if).

(Felix Philipp Ingold, loc. cit., p. 373)

In defining the square as the

quintessence of abstraction and

negativity, as structurally the most

simple and semiotically neutral of all

surfacial elementary forms which, not

only is underlined by the colour black,

but is also meant to symbolise the

increased use of language in the

modern world, it takes, as quotation

within this artefact, the position of a

programme seen by the artist as a state

which he tries to fill and at the same

time tries to overcome with his contents.

In front of this real, mental and

esthetical background, there is the

implication of a self-sufficient, self-

referencing art de vivre that appears as

it is and which is confirmed by the

picture, even more subjectless by the

frame. Moreover, there is the realization

of the sphere as esthetical statement

that therefore implies a game between

fiction and reality. The transparent

shrines with their different contents, are

located in front of this real, mental

esthetical background which

encapsulates the latter implications and

realisations. In these shrines, the

change, full of tension, from the real

world of art and fictitious reality,

continues. The glass shrine connotates

the world of the objective, lifeless

which, screened from reality,

nevertheless exists and is seizable in the

27



abzuschirmen, unzugänglich zu machen, mit anderen
Worten: zu verdrängen - auf der anderen Seite aber
steht die psychische Gegenkraft, die diese Inhalte auf
einer anderen geistigen Ebene wieder auftauchen
läßt und so zugänglich macht. Die Transparenz der
Hülle der Schreine stellt diese Meta-Ebene dar, die auf
sich aufmerksam macht und damit bedeutungs-
tragend wird. 

Die verschiedenen Gegenstände in den 16 Schreinen
sind materielle Bruchstücke des gelebten oder ab-
gelebten Lebens aus dem Bereich der profanen oder
religiösen Lebenswelt. Die Hälfte, also jeweils 8 Inhalte
gehören dem einen bzw. dem anderen Lebenskreis
an. Alle Gegenstände bzw. Materialstücke tragen
Spuren der Verwendung, des Gebrauchs, der Ab-
nutzung an sich, die durch menschliche Handhabung
oder durch das gelebte Leben entstanden sind. Ihrer
Beschaffenheit nach offenbaren sie sich als zer-
schlissen, zerfranst, verfärbt, zerronnen, vertrocknet,
verblichen, beschmutzt und verweisen damit auf die
zeitliche Dimension des Vergangenen, das durch seine
Konservierung für den Beschauer in der Gegenwart
erfaßbar wird. 

Die einzelnen Dinge tragen Spuren der menschlichen
Benutzung an sich und weisen zugleich auf mensch-
liche Existenz hin. Anstelle des menschlichen Körpers
finden wir Versatzstücke aus dem Umfeld der mensch-
lichen Lebenswelt innerhalb der abendländischen
Zivilisationsgesellschaft. Es ist der Künstler, der sich mit
dem Leben des Dichters und Menschen Heinrich Heine
auseinandergesetzt hat, dessen Lebensspuren und
existentielle Fragestellungen er aufspürt und mit seiner
gegenwärtigen Ich-Welt in Verbindung bringt. Der
inhaltliche Rückgriff auf das Leben Heinrich Heines
dient lediglich dazu, die eigene Befindlichkeit im
deutschsprachigen Raum oder Tendenzen des Zeit-
geistes mittels Parallelisierung oder Zitat zu verstärken,
es ist keinesfalls mit einer Illustration oder künstlerisch-
bildnerischen Darstellung der Ideen Heines zu ver-
wechseln. Psychische Befindlichkeiten, materielle und
seelische Zustände in der realen wie in der geistig-
seelischen Sphäre des Grenzgängers Heinrich Heine

sphere of the transcendent.

Psychologically interpreted, it may

signify human effort to, on one side,

lock, screen and make contents of the

lived life inaccessible, in other words, to

repress it. On the other side, however,

there is the psychological counter-force

which makes this content reappear on

another spiritual level, and thus it

becomes accessible. The transparency

of the covering of the shrine represents

this meta-level which draws attention to

itself and, with this, becomes significant.

The objects in the 16 shrines are

material fragments of the lived or

demised life out of the realm of the

profane or religious worlds. Half of it,

that is, 8 pieces of contents belong

either to the one or the other circle of

life. All objects, respectively, material

pieces, are marked by use and wear

through human handling or the lived

life. According to their structure, they

are worn out, frayed, discoloured,

melted, dried, faded and dirty, and

thus refer to the time dimension of the

past which, by means of conservation,

is made comprehensible to the

observer in the present time. 

Every object is marked by human use

and, at the same time, proves human

existence. Instead of the human body

we find set pieces from the

environment of the human world within

the occidental society of civilisation. It is

the artist who studied the life of the

poet and person Heinrich Heine, who

traced his life and statements of

existential questions, and connected it

to his present ego-world. Going back to

the contents of Heinrich Heine's life

merely helps to increase the separate

concern in the German-speaking

region or the tendencies of the spirit of

time, by drawing parallels or by

quotation and not to confound with an

illustration or artistical-sculptural

presentation of Heine's ideas.

Psychological, material and mental

states in the real as well as in the
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Abb.15

Nihil firmum est
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,

Papageienfedern, Drogen

29



30

Abb.1

Nihil firmum est
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl, Blaue
Blume der Romantik, PVC
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Abb.4

Nihil firmum est
Sakral 

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl, Brandholz,

Steine, blaue Seide, PVC



werden vom Künstler erfaßt und mit seiner Ich-Welt
überlagert und ästhetisch wie formal überformt. Die
einzelnen Gegenstände, die auf die vergangene
Lebens- und Gedankenwelt des Schriftstellers Heinrich
Heine verweisen, sind aus dem gegenwärtigen Umfeld
des Künstlers herausgegriffen und durch Konservierung
dem weiteren Einfluß der Zeit, den Verfallsprozessen,
entzogen, um damit die Reziprozität von Gegenwart
und Vergangenheit deutlich zu machen und die
Dimension "Zeit" als etwas Subjektives, nicht klar
Festlegbares nachvollziehbar werden zu lassen.

Auf inhaltlicher Ebene lassen sich die Dinge in den
transparenten Schreinen insbesondere zwei Lebens-
kreisen zuordnen: dem Bereich des Weiblichen und
dem des Religiösen, wobei ersterer die männliche Sicht
bzw. den Erwartungshorizont weiblicher Ästhetik und
Erotik präsentiert. Wir finden jene klischierten Attribute
weiblicher Sexualität, wie sie von Frauen über
Jahrhunderte hinweg bis zur Gegenwart verwendet
wurden und werden, um dem gesellschaftlichen
Schönheitsideal zu entsprechen: Perlenkette, Lippen-
stift, Spitzenunterwäsche, Parfümflacon etc. Diese
unterstreichen zugleich damit deren Rolle als Fetisch
in zweifacher Weise. Einerseits stehen diese für die Sicht
des weiblichen Geschlechts aus der Perspektive des
Dichters Heinrich Heine, der die weibliche Sexualität in
unzähligen Gedichten besungen hat und in seiner
ambivalenten Sehnsucht zwischen Engel und Hure ein
Leben lang ideell und real auf der Suche war, anderer-
seits aber stellen sie Surrogate einer Gesellschaft dar,
wie der des Menschen der Gegenwart, in der aus
psychoanalytischer Sicht das normale Sexualobjekt
bzw. Sexualziel zugunsten unbelebter Objekte auf-
gegeben bzw. von diesen ersetzt wird.

Die Gegenstände, die dem religiösen Bereich ent-
stammen, haben ihre klar umrissene Funktion und
Bedeutung in der Religionsausübung eines gläubigen
Juden und zwar im Lebensvollzug von der Geburt 
bis zum Tod. Heinrich Heine, der einer wohlhabenden
jüdischen Familie entstammte und mit der Strömung
der jüdischen Aufklärung und gesellschaftlichen
Assimilation im bürgerlichen Deutschland konfrontiert

spiritual-mental sphere of the "border

crosser", Heinrich Heine, are assimilated

by the artist, enveloped by his ego-

world and put into form in an esthetical

and formal way. The objects showing

the past life and thoughts of the author

Heinrich Heine are taken out from the

artist's present environment and, by

conservation, are withdrawn from the

influence of time, the processes of

decay, in order to make evident the

reciprocity of present and past and to

make understandable that the "time"

dimension is something subjective and

not clearly understandable.

With regard to the contents, the objects

in the transparent shrines can, in

particular, be related to two life circles:

the female and the religious domains

whereby the first one represents the

male view, respectively the horizon of

expectations regarding female

esthetics and eroticism. We find those

stereotypical attributes of female

sexuality which women have used over

centuries until now to correspond to the

social ideal of beauty: string of pearls,

lipstick, laced underwear, perfume etc.

These attributes underline their role as

fetish in two different ways. On one

side, they signify the female sex seen

from the perspective of the poet

Heinrich Heine who, in numerous

poems, described female sexuality and

who, ambivalently yearned between

angel and whore, searching all his life in

a spiritual and real way. On the other

hand, they represent surrogates of a

society, like the present human being's

society, in which, from the

psychoanalytic point of view, the

normal sexual object or sexual aim is

given up, respectively, is replaced by

inanimate objects.

The objects originating from the religious

domain have a clearly defined function

and significance for the religious

worship of a Jewish believer, that is to

say, the performance of life from birth

to death. Heinrich Heine who
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Abb.16

Nihil firmum est
Profan

Höhe 51cm, Breite 39cm, Tiefe 40cm
Öl- und Acrylfarbe, Lacke, Stahl,

Seidenspitzen, Stoffe, Leinen, PVC
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war, setzte sich ein Leben lang mit seiner jüdischen
Identität auseinander - innerhalb einer Bandbreite von
Konversion und Rückkehr.

Schwankend zwischen der Sehnsucht nach der
geschlossenen Lebenswelt des religiösen Judentums
bis hin zum aufgeklärten Menschen, für den religiöse
Bindungen geistige Einkerkerung und mentale Fessel
darstellen, war er ein Leben lang ein Suchender. Diese
Ambivalenz zwischen krassem Rationalismus und
Sarkasmus gepaart mit einer Sehnsucht nach
Spiritualität und Verklärung, durchsetzt von seelisch-
geistigen Brüchen, dient dem Künstler Traub nur 
als Matrix für seine eigene Gefühlswelt. Er selbst
vollzieht einen Wandel vom gesellschaftskritischen und
gesellschaftspolitisch Wortergreifenden und Han-
delnden - ohne je Parteigänger jedweder Art gewesen
zu sein, der sich jeder Gruppenideologie fremd fühlt,
hin zum Suchenden nach einer spirituell-religiösen
Ebene, die jenseits des krassen Rationalismus der
modernen Konsumgesellschaft liegt. Die bewußte und
späte Rückkehr zu den jüdischen Wurzeln seiner
Vorfahren mag als Antwort auf eine immer stärker dem
Materialismus ausgelieferte Welt zu verstehen sein, in
der die Religion sowie die Kunst zwar aus dem Rahmen
der Wirklichkeit fallen, jedoch zugleich auch eine der
letzten Bastionen der Spiritualität darstellen.3

Für den 50 Jahre nach der Shoa lebenden Künstler
Traub bedeutet die Tatsache,  in Deutschland als Jude
zu leben, eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit
seiner Identität, eine fortwährende Herausforderung,
die subjektiven Grenzlinien zwischen Aufrechter-
haltung religiöser Werte und Integration in eine
Gesellschaft, die überlagert wird von rationalen
Ordnungsmustern, zu erproben und zu bestimmen.
Somit legt jedes der eingegossenen Stücke der
Dingwelt die Vermutung seines Verweischarakters auf
die subjektive Selbstsituierung des Künstlers nahe. 
In den Schreinen aus Plexiglas, einem Material der
modernen Technik, montiert der Künstler leblose
Gegenstände, die auf geistig-seelische Empfin-

descended from a wealthy Jewish

family and who was confronted with

the current of Jewish enlightenment

and social assimilation in bourgeois

Germany, dealt all his life with the issue

of his Jewish identity within the

spectrum of conversion and return.

Hesitant between the yearning for the

closed world of religious Judaism and

being an open-minded human being

for whom religious bindings represented

spiritual imprisonment and mental

shackles, he was a searcher during his

entire life. This ambivalence between

blunt rationalism and sarcasm paired

with a yearning for spiritualism and

transfiguration interspersed with 

mental-spiritual ruptures, only serves as

a matrix for the artist Traub's own

sentimental world. He himself

undergoes a change from a socio-

critical and socio-political spokesman

and activistic person - never having

been a member of any party -

unfamiliar with any group ideology, to

someone searching a spiritual-religious

level beyond blunt rationalism of the

modern consumer society. The

conscious and late return to the Jewish

roots of his ancestors may be in answer

to a world where materialism becomes

more and more important and indeed

where religion as well as art fall out of

the frame of reality, but, at the same

time, is one of the last bulwarks of

spirituality.

For the artist Traub, having lived 50

years after Shoa, the fact that he lives

in Germany as a Jew signifies a

continuous conflict with his identity, a

constant challenge in the attempt to

determine the subjective limits between

maintaining religious values and

integration in a society overlaid by

rational patterns of order. Therefore,

each of the moulded pieces of the

objective world is likely to suggest an

indication to the artist's subjective self-

positioning. In the shrines of Plexiglas, a

material of modern technology, the

artist mounts inanimate objects showing
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dungen, auf Seins-Zustände des Menschen verweisen
und zugleich Unmittelbarkeit und Gegenwartsbezug
vermitteln.

"Was die bildenden Künste betrifft, so kann man - seit
den Kubisten bis in unsere Tage - die vielfältigen
Verfahren beliebiger "Kollage" oder "Montage" sicher-
lich mit diesem Vorgehen in Verbindung bringen. Sie
entspringen einer neuen sozialen Logik, die Raum und
Zeit organisiert." 
(Marc Le Bot, Die künstlerische Erfahrung. In: Am
Anfang war das Bild. Katalog hsg. v. Galerie van de
Loo, München 1990, S. 82f)

Die mit einer dünnen, transparenten Glasschicht
überzogenen und von Glasflächen umschlossenen
Exemplare der Dingwelt werden von einer metallenen,
aufgebogenen mit weißem Stoff überzogenen Fläche
teilweise abgedeckt. Letztere suggeriert den Eindruck
einer abgelösten oder aufgebrochenen äußeren
Wand oder Hülle, hinter der weitere, tiefere Schichten
zum Vorschein kommen. Verweilen wir ein wenig bei
dem konnotativen Gedanken von Hülle und Haut. In
der psychoanalytischen Forschung stellt die Erfahrung
der intakten Haut einen wesentlichen Bestandteil der
Ich-Findung des Menschen, der Entwicklung seines
Selbst, seiner Integrität von Körper und Psyche dar.
Zugleich ist die Haut das primäre Organ, um die Welt
zu erfahren und seine eigene Welt zu schützen. 
(Vgl. Didier Anzieu, Das Haut-Ich. Frankfurt am Main
1991, S. 29ff.). Die Haut stellt die Trennwand zwischen
äußerer Realität und organischer, psychischer, mecha-
nischer innerer Welt des Menschen dar. Es ist von daher
nicht überraschend, daß Didier Anzieu den Vergleich
zum Bild als eine symbolische Haut zieht, ist doch die
Haut zugleich das Organ einer vielschichtigen
Wahrnehmung schlechthin und zugleich die Hülle, an
der Lebensspuren sichtbar und ablesbar werden

"(...) und ich stelle die Hypothese auf, daß die Haut als
Körperhülle eine Übergangswirklichkeit darstellt
zwischen der Zellmembran (die die Information über
die - fremden oder nichtfremden - Eigenschaften der

the human beings' spiritual-mental

sensations, states of existence and both

immediacy and closeness to the

present.

"With regard to the graphic arts one

can - since the cubists until today -

connect the variety of techniques of

any "collage" or "montage" with this

procedure. They emerge from a new

social logic organising space and time" 

(Marc Le Bot, Die künstlerische

Erfahrung (The artistic experience). In:

Am Anfang war das Bild (At the

beginning was the picture), Catalogue

edited by the Galerie van de Loo,

Munich 1990, page 82f).

The thin transparent, coated, layer

enclosed by glass surfaces are the

examples of the objective world partly

covered by a metal, upward bent

surface covered by white tissue. The

latter gives the impression of a

detached or broken up outer wall or

wrapping behind which more and

deeper layers appear. Let us stay a

while with the connotative idea of

wrapping and skin. In psychoanalytic

research, experiencing an intact skin is

an essential part for finding the human

being's ego , for the development of his

self, his integrity of body and psyche. At

the same time, the skin is the primary

organ with which to experience the

world and protect one's own world.

(Compare Didier Anzieu, Das Haut-Ich.

Frankfurt am Main 1991, pp. 29ff.). 

The skin is the separating wall between

the outer reality and the inner organic,

psychic, mechanic world of the human

being. It is not surprising that Didier

Anzieu compares a picture to symbolic

skin, since the skin as such, is the organ

of a complex perception and also the

envelope on which the traces of life

can be seen and read.

"(...) and I make the hypothesis that the

skin enveloping the body is a

transitional reality between the cell

membrane (receiving, sorting out and



1 Vgl. Dieter Roth: "Die Kunst ist für mich erledigt." Kunstaktion. Staatsgalerie

Stuttgart 1979.

2 Herbert Traub: "Die Passanten". 20 teilige Figurengruppe auf einer trich-

terförmigen Fläche 100 x 100 m,  auf der Donauinsel, Wien, geplant und

errichtet 1978-1985.

3 Vgl. Elmar Salmann, Im Bilde Sein. S.210ff. In.: Was ist ein Bild.Hsg.v.Gottfried

Boehm. München 1995, S.209-232.
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Ionen empfängt, sortiert und weitergibt) und der
psychischen Grenzfläche (interface), dem System
Wahrnehmung-Bewußtsein des Ichs." 
(Didier Anzieu, a.a.O. S.141)

Die Ablösung, Aufbrechung oder Durchbrechung der
Hautoberfläche, der durchlässigen Schutzhülle kann
demnach in psychoanalytischer Deutung als Störung
der Ich-Empfindung, als Aufbrechung oder Verun-
sicherung der Ich-Funktion verstanden werden. Von
daher könnte die Zuwendung des Künstlers Traub zur
Oberfläche, zum Materialbild auch unter dem Aspekt
gesehen werden, Ausdruck des subjektiven Körper-
gefühls, der Ich-Identität und seiner Selbstbestim-
mungen zu sein.

An den 16 Objekten läßt die äußerste Fläche, die
gewellt, gebogen, geschrunden ist, zwei Möglich-
keiten der interpretatorischen Ansätze zu: nämlich jene
Hülle zu sein, die die tiefer liegenden Schichten abzu-
decken versucht oder als Schutzschicht, die von einer
inneren Kraft getrieben, aufbricht, um Verborgenes
freizulegen.

Aufdecken - Enthüllen - Abdecken - Verbergen sind
grundlegende Mechanismen, mit denen der Mensch
seine indviduelle Seinsfindung und Seinsbestimmung
vornimmt.

Barbara Traub

transmitting the information about -

familiar or unfamiliar characteristics of

the ions) and the psychological limiting

surface (interface), the perceptual-

consciousness system of the ego." 

(Didier Anzieu, loc. cit. p. 141).

According to a psychoanalytical

interpretation, disintegration, breaking

out or breaking through the surface of

the skin, the pervious protective

envelope, can be understood as a

disturbance of the ego-sensation, the

breaking out or the insecurity of the

ego function. Therefore, Traub's

approach towards the surface, the

material picture, could also be seen in

this aspect as the expression of

subjective body sensations, the 

self-identity and its self-determination.

The waved, bent, fissured outer surface

of the 16 objects, expresses two

possibilities of interpretative attempts:

namely, to be the envelope trying to

cover the deeper layers or a protective

layer which, driven by an inner force,

breaks open to release the hidden.

Uncover - dismantle - cover - hide are

basic mechanisms used by human

beings for individual self-finding and

self-determination.
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Herbert Traub lebt und arbeitet in Stuttgart, Wien und Israel. 
Mitte der 70er Jahre begann er sich an den Strömungen der internationalen experi-
mentellen Kunst unter Verwendung der neuen, audiovisuellen Medien (Film, Video und
Fotografie) und den traditionellen Medien (Malerei, Objektkunst) zu beteiligen. Er nahm
an den Aktivitäten des damaligen dritten Programms des österreichischen Fernsehens teil.
Es entstanden Fernsehproduktionen wie "Eldorado", "Konjugationen 3", "bit", u.a. 
Mit Künstlern aus dem Bereich Kunst, Literatur und Theater entstanden Bild-, Text- und
Musikkollagen. "Der Ritt über den Bodensee", "Das Mündel will Vormund sein", "Die
Weissagungen" von Peter Handke oder "Venceremos" (Zyklus: Zeichnung + Lyrik + Musik +
TV Aufzeichnung) zusammen mit der Pop Band "Schmetterlinge" und dem Dramatiker Heinz
R. Unger. 

Von 1974-1977 erhielt er den Preis des internationalen Musikzentrums (IMZ), den Förderungs-
preis des Kulturamtes der Stadt Wien für bildende Kunst, den Preis der Nationen beim
Internationalen Bildhauerwettbewerb in Prag als Vertreter Österreichs, den Theodor Körner
Preis für ein Medien-Projekt und den Preis des Kunstfonds der Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien (heute Bank Austria) für Malerei und Bildhauerei.
1978 erteilt ihm die Stadt Wien im Rahmen der Baumaßnahmen auf der Donauinsel den
Auftrag für eine Platzgestaltung. Er entwirft das Environment "Die Passanten", eine 20-teilige
Figurengruppe auf einem 2000 m2 großen Feld. Während dieser Arbeit gelangt Traub zu
der Überzeugung, daß weder figurative / formale noch narrative Kunst die heutigen
komplexen Inhalte inhaltlich und formal erfassen kann. Er führt seinen Auftrag zu Ende und
unterbricht seine künstlerische und Ausstellungstätigkeit, um einen neuen Ansatz für seine
künstlerische Arbeit zu suchen.
1981 überlebt er mit seiner Tochter einen Unfall, bei dem seine Frau zu Tode kommt.
1984 beginnt er sich wieder intensiv mit der Kunst auseinanderzusetzen. Die Themen "Raum",
"Farbe" und "Bewegung" und Fragen der Wahrnehmung stehen nun im Zentrum seiner
Arbeit. Die ersten Wandobjekte entstehen.

Seit den 90er Jahren sind seine Themen in besonderem Maße auf die Oberflächen der
Objekte, auf Schichtungen, Aufbrüche, Schnitte, Texturen, Strukturen etc. konzentriert. 
Er zielt auf mediale Umsetzung sinnlicher Wahrnehmung ab. Das Verhältnis von
Primärebene und Medienrealität und der damit verbundene Verlust von Körperlichkeit
interessieren ihn in besonderem Maße. Dabei vertritt er die Theorie: Die Neuen Medien
(multimediale Autorensysteme) als unverzichtbare Werkzeuge stellen für das kreative und
künstlerische Arbeiten bedingt durch ihre elektronische Wesensart eine weitere Dimension
dar, sofern diese gemeinsam mit den traditionellen Medien (Skulptur, Malerei, Zeichnung,
Architektur etc.) eingesetzt werden. Der glatte Bildschirm mit seinen entmaterialisierten
Bildstrukturen steht der realen / materiellen Objektwelt gegenüber. An dieser Schnittstelle
verstärkt sich Erfahrungs-, Erkenntnis- und Lustgewinn. "Eine neue Angebotskategorie für

Zur Biographie
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die sinnliche Wahrnehmung im Bereich des Audiovisuellen liegt vor. Im verstärkten Maße
wird in Zukunft auf diesem Gebiet zu arbeiten sein." Die Objekte und Rauminstallationen
"Kußmaschine", "Reihung", "Schüttmaschine", "Vereiste und getaute Zeit" entstehen neben
Wandobjekten und Papierarbeiten.

1992 übersiedelt er von Haifa / Israel, wo er an der dortigen Universität am Art Department
Kunst und Video lehrte, nach Stuttgart an die Universität und übernimmt den Lehrstuhl für
Plastisch-räumliches Gestalten, Kunst und Neue Medien. 
Er erweitert seine Ausstellungstätigkeit auf die Bundesrepublik und auf internationale
Kunstmessen.

Seit 1995 bereitet er zwei Kunstprojekte für den öffentlichen / urbanen Raum vor.
1. Der Gestus des Fließens - Wasserobjekt, interaktive Rauminstallation, Stuttgart / BRD
2. Schalom - Raumskulpturen für die Jerusalemer Berge / Israel

Ausgewählte Ausstellungen

1975 Erste Ausstellung Secession Wien
Galerie Pferdestall Wien
Kunstmesse Basel

1976-1988
Repräsentativer Querschnitt
Harvard University, Harvard / Mass.
Universität Lund, Schweden
Festung Kufstein, Tirol / Österr.
Galerie Smith, London
Galerie Merz, Linz
Galerie 107, Innsbruck
Universität Frankfurt
Arena St.Marx, Wien
Forum Stadtpark, Graz
Künstlerhaus Wien
Museum für Moderne Kunst, Wien
Nationalmuseum Prag
Galerie - Nationalmuseum, Berlin / DDR
Österreichische Kulturtage Wien
Galerie Spectrum, Zürich
B & P Galerie, Zürich
Intergraphik, Berlin / DDR 1981-84
Wiener Festwochen 
Museum des Zwanzigsten Jahrhunderts, Wien
Anthropos, Wien
Galerie Bücher & Kunst, Wien
Werkstattgalerie, Wien
Galerie Orangerie, Palais Auersperg, Wien
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1989 - 1998
(auszugsweise)

Festwochen Jaffa / Israel 1988
Galerie Akika, Tel Aviv, Israel
Kleine Galerie Wien 1988, 1990, 1993
Universitätsgalerie Haifa / Israel
Steinhofgalerie Wien
Fachhochschule Offenburg / BRD
Galerie Walter Bischoff, Stuttgart
Galerie Stadtbahn, Wien
Galerie Unterm Turm, Stuttgart
Züricher Kunstmesse 1996-1998
Galerie Walter Bischoff, Berlin
Galerie Waszkowiak, Berlin

Objekte im öffentlichen Raum

- Der barocke Seher, Hörmanns N.V., 1978 / 79
- Columbusgasse, Innenhof, Wohnanlage, Wien, 1982
- Environment "Die Passanten", Donanuinsel, Wien, 1984
- Massada - Videoinstallation, Israel, Wüste Negev, 1990 / 91

Impressum

Dieser Katalog erscheint anläßlich der Ausstellung "Nihil firmum est" Wandobjekte und Objekte von Herbert
Traub in den Galerien Walter Bischoff und Waszkowiak, Berlin, Friedrichstraße 127.
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Autoren
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Texte: Barbara Traub, Übersetzung: Jutta Alderath
Grafik / Layout: Peter v.Erdmannsdorff, Paul Eugen Spribille, Boris Tschernach, David Wendland
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Nihil firmum est 11
"Hommage an H. H. I" *1

136 x 95 x 40 cm
Gips, Leinen, Jute, Plexiglas, PVC-Folie
Öl- und Acrylfarbe, Holz (verkohlt), E-Kabel, 
Eisennägel
1996

*1 Leihgabe Prof. W. Knoll, Stuttgart
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Nihil firmum est 16

45 x 36,5 x 5 cm
Holz (verbrannt), Spiegelscherben, Öl- und

Acrylfarbe
Kreide, Acrylglas, Leinen

1997

Nihil firmum est 22

31,5 x 23 x 5 cm
Holz (verbrannt), PVC-Folie, Acrylglas,

Pinsel, Leinen, Eisennägel
Öl- und Acrylfarbe

1997
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Nihil firmum est 13

31,5 x 23 x 5 cm
Holz (verbrannt), Leinen, Öl- und Acrylfarbe,
Rasierklinge, Acrylglas, Eisennägel
1997



Nihil firmum est 19

44 x 31 x 5 cm
Holz (verbrannt), Leinen, PVC-Folie

Öl- und Acrylfarbe, Eisennägel
1997
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Nihil firmum est 14

44 x 31,5 x 5 cm
PVC-Folie, Eisennägel, Leinen
Öl- und Acrylfarbe, Ölkreide, Plexiglas
1996
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Nihil firmum est 21
Verhütung I

31,5 x 25 x 5 cm
PVC-Folie, Acylglas, Öl- und Acrylfarbe,

Leinen, Spiegelscherben
1996

Nihil firmum est 12
Wildwechsel

50 x 23,5 x 5 cm
Holz, PVC-Folie, Plexiglas,

Öl- und Acrylfarbe, Eisennägel
1996
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Nihil firmum est 18
Verhütung II

31,5 x 23 x 5 cm
Holz, Öl- und Acrylfarbe, Spiegel, 
Kunstblume, Verhütungsmittel männlich
1997

Nihim firmum est 17
Wanderung

46,5 x 35 x 5 cm
Holz (verbrannt), PVC-Folie, Leinen
Öl- und Acrylfarbe
1997
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Nihim firmum est 20

49 x 23,8 x 5 cm
Holz (verbrannt), Pappe, Spiegelscherben
Eisennägel, PVC-Folie, Öl- und Acrylfarbe

1997
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Herbert Traub


